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Jahrgang 1939, lebt in München. Horst Haitzinger begann als karikaturi­
stischer Zeichner beim Nachkriegs-Simplicissimus und ist heute einer der 
bekanntesten Polit-Zeichner der Gegenwart: auf die politischen Zeitläufe 
und ihre Präsidenten- und Minister-Protagonisten fixiert, arbeitet er für 
diverse Zeitungen und Zeitschriften, kommentiert mit spitzer Feder und 
farbigem Pinsel, was da national und international so an- und auffällt. 
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Anders als die Zeichner von Pardon, die seinerzeit mit einem neuen Stil, 
der aus der Kritzelei herkam, dem alten 'Simpl' die Luft abdrehten, ten­
diert Haitzinger weniger zu Rückspiegelungen der Politik in die Alltags­
welt der Zeitgenossen, sondern bleibt beim herkömmlichen satirischen 
Allegorie- und Symbolbild mit 'deutschem Michel' und 'Wappenaar', 
wo es um deutsche Verhältnisse, bei 'Bär' und 'Hammer- und Sichel'­
Emblem , wo es um den Verfall des Sozialismus geht. Fürs Szenen-Ar­
rangement nutzt der Zeichner häufig bekannte literarische und bildneri­
sche Vorlagen wie 'Adam und Eva beim Apfelbiß', 'Paris und Helena' 
oder 'Siegfried beim Sieg über den Drachen', die er durch den Aus­
tausch der 'Helden' entsprechend aktualisiert: Gorbatschow schlägt dem 
Stalin-Drachen den Kopf ab, aber der legt noch rasch ein paar frische 
Nachwuchs-Eier, Honecker erscheint mit dem Flammenschwert und 
vertreibt seine Landeskinder aus dem 'Paradies des Sozialismus' u.a.m. 
Der Sammelband Deutschland Deutschland bietet einen Querschnitt 
durch das Schaffen des bewegten Jahres 1990 (mit Rückgriffen auf die 
Vorgeschichte der späten achtziger Jahre) und gliedert sich in die Kapitel 
"Am Anfang war Gorbi!", "Der Sozialismus in seinem Lauf', 
"BONNitäten und ST AA Tisten 11

, "Deutschland einig Müllkippe 11 und 
"Schnee von gestern": ein Buch zum Nachschlagen 'wie's denn war' mit 
eben den Mitteln, die der Karikatur dafür zur Verfügung stehen - und 
das ist meist mehr, als es Fotoapparat und Kamera einzufangen vermö­
gen. 

Karl Riha (Siegen) 


